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Zanerpolitifche Konflikte.
Die Beratungen des Reichstagsplenums über die Reform

-. Arbeitslosenversicherung  haben zu schweren
k°einandersetzungen innerhalb der Regierungsparteien ge-

so daß zeitweise eine Art Kr i s en st i m m un g
lhchtc. So kam es, daß die zweite Lesung der Reformvor.

einem Mißklang abschloß, und daß es noch harter
M hinter den Kulissen bedarf, wenn die Differenzen bis
dritten Lesung am heutigen Donnerstag aus der Welt ge¬
llt sein sollen.
Es hat keinen Wert, die Differenzpunkte einzeln auszu-

Wir wiederholen daher nur , daß es sich im wesent-
um folgende Punkte handelt: die Reichsanstalt für die

^erbslosenversicherunghat während des letzten Winters
. . Millionen Mark beim Reiche pumpen müssen, um den
Forderungen, die infolge der unerwartet großen Arbeits¬
zeit an sie gestellt wurden, zu genügen. Da in diesem
Wter ebenfalls wieder mit einer sehr großen Erwerbslosen-
M zu rechnen sein wird, wird die Reichsanstalt wiederum
M mit ihren eigenen Mitteln durchkommen. Die Pump-
"schaft darf aber nicht einfach weitergehen. Sie kann es
.gar nicht, weil das Reich nicht über die nötigen Mittel
higt, um dauernd Geld vorzustrecken. Also muß eine
üm der Erwerbslosenversicherung versucht werden, mit
Hiele, die Reichsanstalt auf sich s e l b st zu stellen,

k soweit waren Regierung und Parteien völlig einig,
(p aber kamen die Unstimmigkeiten: die Reichsregierung
P,9 eine Beitragserhöhung vor, die von einem Teil der
k̂ erungsparteien angenommen, von einem andern Teil aber
Mehnt wurde. Der Reichsrat beschloß sodann eine Kom-
Mißvorlage, die eine auf VA  Jahre befristete Beitrags-
k?hung von einem halben Prozent vorschlägt. Aber auch

Ausweg fand im Reichstag Gegnerschaft bei der Deut-
P Bolkspartei. Ein neuer Einigungsvorschlag stieß, trotz¬
ig er von dem volksparteilichenAußenminister Dr . Strese-
Ktt ausging , ebenfalls aus die Opposition der Deutschen
Wpartei . Dieser Stresemannsche Vermittlungsvorschlag
k ie die Frage der Beitragserhöhung vorläufig bis zur
Weidung über den Aoung-Plan zurückstellen.
I während der zweiten Lesung der Vorlage kam es nun
^ohalb der Regierungsparteien zu sehr scharfen Ausein-
^vsetznngen. Besonders die Zentrumsabgcordnetcn Esser
-,Tr . Brauns erhoben heftige Angriffe gegen die Deutsche
Mpartei. Diese hatte beautragt, die Finanzen der Reichs-
Mt für Erwerbslosenversicherung dadurch zu verbessern,
? bie Leistungen der Versicherung herabgesetzt, also gerin-

Unterstützungenausbezaylt würden. Die beiden genann-
Mntrumsabgeordnetcn widersprachen entschieden diesem
'"hren. Die volksparteilichenAnträge wurden denn auch

den übrigen Regierungsparteien ' abgelehnt. Annahme
. °>i dagegen mehrere Anträge dieser Parteien . (Sozial-
^kratie , Zentrum , Demokraten und Bayerische Volks-

Aach Schluß der zweiten Lesung der Reformvorlagen
' die Situation somit die: die Deutsche Volkspartei hatte
don den übrigen Regierungsparteien wegen der Frage
Beitragserhöhung getrennt.  Die übrigen Regierungs-
/stn erklären nun aber, daß dieser Zustand unter keinen
.Müden bei der dritten und endgültigen Lesung bestehen

dürfe. Entweder müsse also die Fraktion der Deut-
Volkspartei bei der Donnerstagsabstimmung einfchwen»

chvder aber sie müsse in die Opposition gehen, d. h. ihre
"^ Minister — Dr. Stresemann und Dr . Curtius — ans

fc ^eich^kab̂ne1t zurückziehen. Dann wäre natürlich einernngskrisc in aller Form da.
an hat sich über diese Dinge in einer Fraktionssührer-

-ix.jung am Mittwoch ansacsprochen. Selbst wenn aber
, ! | ö  n.Mvigung bis zur dritten Lesung zustande kommt, ist die

'S O Ul * Regierungskoalition durch diese Vorkommnsse schwer
* ^  To * crt’ Konimt dazu, daß in allernächster Zeit eine neue

!S0, Mb ' ^ >?"ngsprvbc bevorsteht. Wir brauchen dringend eine
a  U . tt A ' che Sanierung  unserer Reichsfinanzen . Das

’c.ibriolet, T "^Programm des Reichssinanzministers sicht eine Sen-
' ■? JisA6* Einkommenftener und der Realsteucr vor, will aber

T”*1v nen'^ Ä 1 J}*?, Tabaksteuer und die Biersteuer erhöhen. Auch über
,dler I" Pläne wird es innerhalb der Regierungskoalition tief¬
en- Pritlc*1 L Uve Meinungsverschiedenheiten geben und es wird auch
jfw. ufw- AUfn'4ii* öct  zu heftigen Auseinandersetzungen kommen müssen,
tehen ''V,„berbft , tUc,m  der augenblickliche Konflikt gelöst wird, stehen da-

bis 7. ° k _ ' e'tc schwere innerpolitischeKämpfe bevor.

ist dlm-mald-le
» '
95 4 1
75 4
95 4

95
92

1.05
55 £
65

i trocken eil j
rnte knäpP
>halb unfe'

jetzt noc*1
erbedarf 2li

Gefchmad'
imer |
i
2 00, 1.80

12, F/A i*0* Der Reichskanzler droht mit dem Rücktritt.
(Dag° bettd v s kiner Meldung aus Berlin hat Reichskanzler Müller

durdiĝ " Jtt v r Unterredung mit Dr . Stresemann seine Auffassung
dimittags- Pf e Arbeitslosenvcrsicherungsrcfornl in folgender Form

T 1L8*: „Das Reichskabinettkönnte sich damit einverstanden
>L̂U, daß der Streit nrn die Beitragserhöhung erst iin
Zherbst im Zusammenhang mit der allgemeinen Finanz-

entschieden wird. Die Regierung wird auch nichts
Aäse, * Ä * einwenden, wenn die Deutsche Volkspartei ihre ab-' Meinung über die Arbeitslosenversicherungin einer

s,d allen ^ '̂ eren Erklärung vor dem Reichstage darlegt. ‘
' "'6 " könnte es aber nicht hinnehmen, wenn die Deutsche

„Kartei in der dritten Beratung gegen die Gesamtheit der
M n̂ stimmen sollte, Der Reichskanzler würde aus einen

solchen Bruch innerhalb des Regicrungsblocksdie Folgerung
der Demission ziehen, was automatisch die Gesamtdcmission
des Kabinetts bedeuten würde."

Indien erhäli Selbflvrrivalinng.
Bedentsame Acndcrung der englischen Jndienpolitik. — Indien
soll Gliedstaat werden. — Man will den Nationalisten zuvor¬

kommen.

England und Indien.
Aus L v n d o n wird gemeldet: Nachdem die Arbeiter¬

regierung vor kurzem gegenüber Aegypten  und dem I r a k
eine Acndcrung der bisherigen Politik Großbritanniens angc-
kündigt hatte, scheint nuninchr eine noch größere Sensalwndn
der O r i c n t Politik  der Engländer bevorznstehen.

Wie cs scheint, beabsichtigt die Arbcitcrrcgicrung, Indien
die Stellung eines „Dominions" — wie Kanada, Australien
usw. sie bereits besitzen— zu geben, das heißt, auch dem indi¬
schen Staate volle Selbstverwaltung zu gewähren. Ter diplo¬
matische Korrespondent des „Daily Telegraph" kündigt bereits
an, daß in kürzester Zeit neue bedeutsame Schritte hinsichtlich
der Verfassung Indiens zu erwarten seien.

Die Gründe.
Nach einer weiteren Meldung aus London nimm: man

ln politischen Kreisen an , daß diese Ankündigung noch vor der
Eröffnung des Allindischen Kongresses, am 1. Dezember, er¬
folgen Werde. Die-englische Regierung hoffe, dirrch Gewährung
des Doininienstatns für Brit 'isch-Jndien die Haltung dieses
Kongresses beeinslusseil zu können, um auf diese Weise' zu ver¬
hindern, daß es zu einer großen Gegenaktion der indischen
Nationalisteii komme.

Die hinter Ghandi stcheudcn Kreise hätten bekanntlich ver¬
langt, daß die indischen Wünsche auf Gewährung einer Selbst¬
verwaltung bis ziun 31. Dezember des Jahres erfüllt werden
müßten. Die Arbeiten der sogeiiamltcn Sinion -Kommission,
die einen Bericht über die indischen Vcrfassungsrcsormenaus-
arbeltcn soll, würden jedoch kaum vor Alisang' nächsten Jahres
zum Abschluß gebracht lvcrdcn können. Eine derartige Ver¬
zögerung der Verfassungsreformerscheine aber als unerwünscht.

*

Englisch-russische Einigung.
Bekanntlich hatte die englische Regierung, die damals von

der konservativen  Partei gestellt wurde, vor einigen
Jahren die diplomatischen Beziehungen zu Sowjetrußland
a b g c bro che n, iveil das Personal der russischen Gesandt¬
schaft in London angeblich bolschewistische Agitation in Eng¬
land betrieben hatte. Inzwischen kam die Arbeiter¬
partei  in London an die Regierung. Sie bezeichnete die
Wiederaufnahme normaler Beziehungen zu Moskail als einen
ihrer Programmpunkte und forderte Rußland alsbald auf,
einen Vertreter zu Vorbesprechungen nach London zu ent¬
senden. Die Sowjetregierung betraute ihren Pariser Bot¬
schafter Do w a a l e w ski nri't dieser Mission. Er verhandelte
mit dem englischen Außenminister Henderson,  und nach
mehrfachen Unterredungen ist eine Einigung erzielt ivorden.
Ein amtlicher Bericht über die Verhandlungen besagt: In den
Besprechungen zwischen Henderson und Dowgalewski wurde
eine E i ti i g u n g erzielt hinsichtlich der Methoden, die für
die völlige Wiederaufnahme diplomatischer Beziehungen ein¬
schließlich des Austausches von Botschaftern zur Regelung
der ungelösten Fragen über ein Propagandaabkoinmcn maß¬
gebend fein sollen.

Der englisch-russische Bruch steht damit formell vor dem
Ende. Die Wiederaufnahme der Beziehungen ist nur noch

Telephonspione im Rathaus.
Die Telcphongespräche des New Aorker Bürgermeisters

werden belauscht.
Nach einer Meldung aus New Jork ist die ganze Stadt

durch die Aufdeckung einer groß angelegten Telephon'
sp i o n a g e im New Jorker Rathanse in größte Aufregung
versetzt worden. Beamte der New Aorker Telephongesellschaft,
die nach dem Rathaus gerufen worden waren, um Störungen
im Leitungsnetz zu beseitigen, stellten ßest, daß 17 Drähte,
die Bürgermeister Walker in seinen Büros zur Verfügung
stehen, ängezapft worden waren. Zigarettenstummel und
Papierschnitzel in den aufgebrochenen Schaltkästen im Keller
und im Dachgeschoß des Rathauses weisen auf Spione hin,
die allem Anschein nach die Gespräche des Bürgermeisters
und seiner Beamten seit Wochen unbeobachtet angehört haben.

Auch der direkte Draht , der den Schreibtisch Walkers mit
dem Polizeipräsidenten verbindet, scheint von fremder Seite
beobachtet worden zu sein. Ein großes Aufgebot von Geheim¬
polizisten versucht die Angelegenheit zu klären. Man nimmt
an, daß die Spionagcangelegenheit mit der im November
stattsindenden Bürgcrmcifterwahl im Zusamnteuhang steht.

ReWsliukieMiliilter Sr.Zttesemm«
heute Morgen 5.13 Uhr

ßlötzlitz oerltorb«!.
(Nach telegraphischer Meldung)

Dom„Gras Zevpeük".
Neue Schweizerfahrt.

Das Luftschiff „Graf ,Zeppelin" ist am Mittwoch vor¬
mittag zu einer neuen etwa achtstündigen Passagierfahrt aus-
gestiegen. An Bord befanden sich 30 Fahrgäste.

Nachmittags kurz vor 4 Uhr kehrte das Luftschiff wieder
zurück und landete glatt vor seiner Halle.
Das Programm der Schlcsicn-Ostpreußensahrt. — Landung

in Staaken bei Berlin.
Mach einer Meldung aus Friedrichshafen wird das Lnst-

schiss„Graf Zeppelin" am 5.  Oktober die Schlesien-Ostprenßcn-
fohrt antrcten. Es ist beabsichtigt, folgende Städte zu be¬
suchen: Friedrichshafen, Ulni, Ansbach. Fürth , Bayreuth , Hof,
Plauen , Zittau , Annaberg, Freiberg, Dresden, Bautzen, Gör¬
litz, Licgnitz, Breslau , Brieg, Kreuzberg, Oppeln, Beuchen,
Gleiwitz, Ratibor , Glogan, Neustadt, Neiße, Glatz, Hirschbcrg,
Bunzlau , Sprem.berg, 'Kottbus, Guben, Frankfurt a. d. O .,
Berlin -Staaken.

In Staaken ist eine Landung vorgesehen. Von Staaken
aus überfliegt das Lustschiss dann folgende Städte : Berlin
Kiiftrin. Landsberg, Marienwerdcr , Dentsch-Ehlau, Tannen¬
berg, Johannisburg , Rastenburg, Lötzen, Trakehnen, Gum¬
binnen, Insterburg , Königsberg, Elbing, Marienburg , Stolp,
Köslin, Stralsund , Rostock, Rathenow, Brandenburg , Bitter-
selb, Leipzig, Apolda, Gotha, Friedrichshasen.

Wie der große Zeppelin den kleinen Zeppelin besuchte.
In dcr Nacht zum 24. Mai , als „Gras Zeppelin" nach

seiner unfreiwilligen Landung auf französischem Boden über
die Schweiz nach Friedrichshasen zurückflog, erblickte in der
Ortschaft Ralhenbirrg bei Luzern ein kleiner Schweizer Bür¬
ger das Licht der Welt, gerade als der Zeppelin den Ort über¬
flog. Die Eltern batten daraus Dr . Eckener um Annahme
der Patenschaft gebeten, und Dr . Eckener hat bei der Taufe,
die am 27. Juni in der Schloßkirche zu Friedrichshafen statt¬
fand, dem kleinen Simon Zeppelin Brunner Pate gestanden.

Wie nunmehr nachträglich bekannt wird, hat „Graf Zep¬
pelin" auf seiner Schweizer Fahrt am 25.  September unter
Führung Dr . Eckeners das Pateukind Simon Zeppelin in
besonderer Weise begrüßt, indem das Luftschiff über Rathen-
burg Kurs nahm und das Geburtshaus des kleine» Zeppelin
in etwa 50 bis 60 Meter Höhe überflog. Ringsherum jubelte
die Bevölkerung und Böllerschüsse krachten.

Schrecklicher Unfall im Frankfurter Zoo.
Frankfurt a. M., 3. Oktober. Eine Pvaunheimer Schul¬

klasse besichtigte am Mittwoch den Frankfurter Zoologischen
Garten . Ein lljähriger Schüler hatte dabei trotz des Per-
Lotes der auffichtsführenden -Lehrerin das Absperrgitter am
Bärenzwinger überklettert, um die Tiere besser futtern zu
können. Plötzlich wurde der Junge von einem Braunbär er-
faßt und an die Gitterstäbe dc's Käfigs gezogen. Der Junge
schrie laut auf, während die anderen Kinder vor Einsetzen
davonliefen. Einige Wärter waren schnell zur Stelle, die a»f
das Tier cinschlugen und eine Anzahl Schüsse abgaben. Dcr
Bär ließ jedoch den Jungen erst los, als er ihm 'den ganzen
linken Arm hcransgeriffen hatte. Der schwerverletzte Schüler
ivurde sofort nach dem Roten Kreuz gebracht und einer Opera¬
tion unterzogen. Die Aerzte hoffen ihn trotz der Scbwere der
Verletzung am Leben erhalten zu können.



Lokales
Hochheim a. M., den 3. Oktober 1929

—r Von der Schule. Eintritt in den Ruhestand . Mit
dem 1. Oktober d. Zs . schied Fräulein Konrektorin Helene
Wahl durch die Erreichung der Altersgrenze aus dem
Schuldienste . Ihre Pensionierung wollte das hiesige Leh¬
rerkollegium nicht sang- und klanglos vorübergehen lassen,
sondern durch eine Schulfeier auszeichnen . Dieselbe fand
am verflossenen Montag um 10 Uhr im festlich geschmück¬
ten Lehrsaale der Jubilarin statt , zu welchem Äktus ein
sinniges Programm zusammengestellt war . Es hatten sich
eingefunden : Herr Kreisschulrat Dr . Becker-Wiesbaden,
die Herren Geistlichen beider Konfessionen , Herr Bürger¬
meister Arzbächer und Beigeordneter B . I . Siegfried mit
Magistratsmitglied Johann Wirschinger , die beiden Schul¬
ärzte , sowie Angehörige und Freundinnen der Gefeierten.
Auch eine Abordnurg der ersten Aufnahmeklasse Ostern
1884 beim Eintritt von Frl . Wahl in den hiesigen Schul¬
dienst hatte sich eingefunden . Herr Rektor Hantzmann be¬
grüßte die Versammelten und wies darauf hin , daß die
aus dem Amte Scheidende mit dem 1. April 1884 in den
Schuldienst der hiesigen Stadt eingetreten sei und bis zu
ihrer Pension , also 45 einhalb Jahre an unserer Schule
gewirkt habe, was selten vorkomme. Hieran knüpfte sich
der Vortrag des Liedes : „Alles was Odem hat , lobe den
Herrn ." In seiner Ansprache gab der Herr Schulrat der
Freude Ausdruck, dieser Abschiedsfeier beiwohnenzu können.
Er hob die Verdienste der Scheidenden um die Erziehung
und Bildung der hiesigen Jugend hervor , knüpfte daran
die Anerkennung der Regierung in Wiesbaden und ver¬
einigte damit seinen Glückwunsch für einen schönen und
glücklichen Lebensabend . Herr Bürgermeister Arzbächer
dankte in gleichem Sinne im Namen der Stadtverwaltung
für die geleistete Lebensarbeit der Jubilarin und ver¬
band damit ebenfalls die besten Wünsche für die Zukunft.

Nach dem Vortrag des schönen Liedes „Ave Maria"
ergriff Herr Pfarrer Herborn das Wort . Er gab einen
geschichtlichenRückblick über große und heilige Frauen,
die ihr ganzes Sein in den Dienst der Menschenbildung
stellten und deren Namen in der „Geschichte der Päda¬
gogik" glänzen . Dann ging er des näheren auf die er¬
ziehliche und unterrichtliche Wirksamkeit der Jubilarin
ein , kennzeichnete ihre Persönlichkeit , die Erziehungsmitrel,
die sie angewandt , ihre Verdienste und Erfolge und ließ
seine Worte in den besten Wünschen für die Ruhetage
ausklingen . In dem gleichen Sinns sprach auch Rektor
Hanßmann im Namen des Lehrerkollegiums , wobei er
noch einzelne Punkte erweiterte . Desgleichen gab auch
Herr Martin Petry im Namen der Abordnung der ersten
Aufnahmeklasse den Gefühlen des Dankes besten Aus¬
druck, während Frau Anna Raaf eine gefüllte Frucht¬
schale als Angssbinde überreichte . Nach einem poetischen
Zwiegespräch in dramatischer Form seitens einiger Schü¬
lerinnen , das einen humorvollen Einschlag hatte und all¬
seitigen Beifall fand , ergriff die Pensionärin das Wort.
Sie dankte allen , die ihr diese Abschiedsfeier bereitet und
gab dann einen Ueberblick über die Jahre vom 1. April
1884 bis auf die Gegenwart , wobei sie die Leiden und
Freuden des Lehrerberufes kennzeichnete. Manches habe
sich in dieser Zeit an unserer Schule, in unserer Stadt
und in unserem Vaterlande geändert . Mit einem Dank¬
lied wurde hierauf diese sinnige und schön verlaufene
Feier geschlossen. Eine Nachfeier hielt alsdann die Teil¬
nehmer im Cafe Abt bei einem Imbiß und einem guten
Glase Wein noch einige Stunden in freudiger Stimmung
zusammen . Wir schließen dieses Referat mit dem Wunsche:
„Ad multos annos !" „Auf viele Jahre !"

Jahresklasse 1889. Die 40. Geburtstagsfeier der Jahres¬
klasse 1889 am verfloffenen Sonntag nahm einen schönen
und erhebenden Verlauf . Morgens war gemeinsamer
Besuch des Hochamtes, das für die Verstorbenen der
Jahresklasse dargebracht wurde . Abends versammelten
sich die Kameradinnen und Kameraden mit ihren Ange¬
hörigen im Saalbau „Kaiserhof " zu einer Familienfeier.
Nach einem einleitenden Musikstück trug Fräulein Speng¬
ler einen Prolog mit guten Ausdruck vor , der allseitigen
Beifall fand . Hierauf hieß Kamerad Georg Schieding

Die WindeMhauerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolsgang Kemter.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
Nachdruck verböte«.

37. Fortsetzung.

„Na," sprach die Kathl , spöttisch und voll Aerger,
baß die andere nur an sich dachte, „i denk, du hast scho
was auf die Seiten bracht auf dem Leuknerhof."

„Wär nit schlecht," wehrte sich die Bev, „grackert und
gschunden Hab i mi gnua und auf die ganz Sach gschaut
seit dem Tod der Bäuerin , und dös um an Schundlohn,
an erbärmlichen."

„Bist a arme Haut, " höhnte die Kathl, „grad erbarmen
tust vii."

Tiesmal merkte die Vev den Spott nicht. —
Inzwischen war der Knecht aufs Windegg gekommen.

Er traf Bartl , der eben zu einem Gang ins Revier ge¬
rüstet war , gerade noch unter der Haustür stehend an.

Als dann Bartl die Botschaft vernommen hatte, da
versagte ihm für den Augenblick die Stimme . Erblassend
rief er : „Was sagst, mei Vater ist tot ?"

„Vor zwet Stunden ist er gstorben," bestätigte der
Knecht nochmals und erzählte dann, was in den letzten
drei Tagen auf dem Leuknerhofe geschehen sei. Bartl
wußte natürlich kein Wort davon.

Auch Brigitta verschlug es zunächst die Rede.
„Mein Gott, " jammerte sie, „der arme Mann , muß er

so elendiglich umkommen."
Bartl Leukner ging seit langer Zeit wieder zum

ersten Male mit dem Knechte bergab.
Gerade als sic um die letzte Wegbiegung gingen, wo

Schönwald schon zu ihren Füßen lag, da ertönte vom
Turme des kleinen Kirchleins das Totenglöcklein. Mit
seiner dünnen klagenden Stimme sandte es überall durch
das Dorf hin die Nachricht, daß wieder ein Schönwalder
die Augen zum letzten Schlafe geschlossen hatte.

Man wußte noch nicht überall , was sich auf dem
Leuknerhofe zugetragen hatte , um so verwunderter frag-

die Versammelten herzlich willkommen und gedachte am
Schluffe seiner Ausführungen in Pietät auch der Verstor¬
benen der Altersklasse . Zu ihrer Ehrung erhoben sich
alle Teilnehmer von ihren Sitzen , während die Musik das
Volkslied „Ich halt ' einen Kameraden " spielte . Im wei¬
teren Verlauf des Abends wechselten Theaterstücke, sowie
sonstige deklamatorische Vorträge mit Musik in bunter
Reihenfolge ab. Die Kinder von Mitgliedern der Jahres-
klaffe führten einen wohlgelungenen Blumenreigen auf.
So flössen die Stunden im Fluge dahin , und als man
sich in vorgerückter Zeit trennte , geschah dieses in dem
Bewußtsein , im Kreise gleichgesinnter Mitmenschen ein
frohes Fest verlebt zu haben . Möge der allseitige Wunsch
nach weiteren 10 glücklichen Jahren , das „Goldene Wiegen¬
fest" zu feiern , bei allen sich erfüllen.

Auge und Haar im Volksglauben.
Als eine eigentümliche Erscheinung darf es betrachtet tver-

dcn, daß das Volk gerade im Auge und Haar eines Menschen
besondere Merkmale, die auf seinen Charakter schließen lasten,
herausfinden will, ioährend z. B. Mund und Ohr in ihren
Eigentümlichkeitennur selten gedeutet werden.

Schon im Mittelalter spielten Auge und Haar eine große
Rolle im Volksglauben. Augen, deren iveiße Fläche durch viel«
Aederchen gerötet waren, deuteten darauf hin, daß . die be¬
treffende Person mit dem Bösen im Bunde, stand. Desgleichen
galten rote .Haare fiir dos Anzeichen der Gemeinschaft mit dem
Teufel. In dieser guten alten Zeit wurden jährlich viele
Frauen , die durch rote Augen oder rotes Haar gekennzeichnet
wurden, als Hexen vor Gericht geschleppt, gefoltert und öffcni-
lieh verbraimt.

Rotes Haar ist noch heute im Volke wenig beliebt, wenn
auch schon Stimmen laut werden, die für ein gewisses Rot des
Haares lebhafte Partei nehmen. Es gibt Maler , die Mädchen
mit rotem -Haar mit Vorliebe als Modell ioählen und der
Meinung siitd, unter Umständen erhöhe die rote Haarfarbe den
Reiz und die Schönheit ihrer Besitzerinnen. „Rot ist die Liebe,
rot ist das Gold, und Burschen gibt's, die besonders hold den
Mädchen mit roten Flecyten," singt Frida Jung . In der Türkei
gilt rotes Haar im Volke sogar als Schönheit. Die schönen
Türkinnen brauchen viel Henna, um ihr von Natur schwarzes
Haar zu färben. Dagegen wieder hält der Perser rotes Haar
für etwas Schreckliches, und die persischen Mädchen bearbeiten
es mit Tinkturen, um die Feuerfarbe in ein gefälliges Braun
»der Schwarz umzuwandeln.

Bei uns ist der Glaube verbreitet, rotes Haar sei das
Kennzeichen mangelnden Seelenadels und aerinaer Aukricb-
tigkeil. Manche wollen auch Grobheit, Tücke und Wildheit
herauslesen.

Schwarzes Haar wird mit Heißblütigkeitund Sinnlichkeit
in Verbindung gebracht. Blondes Haar, das Kennzeichen des
blauäugigen deutschen Gretchens, soll Treue und Aufrichtigkeit,
oft aber auch Kühle und Sprödigkeit verraten . Braunes Haar
dagegen soll auf Liebenswürdigkeit und hauswirtschaftlichen
Sinn schließen lassen. Ob das jedoch immer stimmt?

Bezüglich der Augcnfarbe kommen in der Deutung des
Volksglaubens grau und blau mit Blondhaar , braun und
schwarz mit gleichfarbigemHaar auf eine Stufe . Für beson¬
ders schön gilt aber ein Mädchen mit rabenschwarzem Haar
und leuchtend blauen Augen. Einer solchen glücklichen Be¬
sitzerin sollen Geist und Seelengröße in hohem Maße eigen
sein. Hingegen sind grüne Augen, die man nicht gerade höflich
„Katzenaugen" nennt, ivenig beliebt; diese sollen Falschheit
und Bosheit ankündigen.

Der Volksglaube trifft ja manchmal das Richtige. Mit
seiner Meinung vom Haar und von den Augen darf man
aber nicht unbedingt ihm vertrauen.

*
Von der Handwerkskammer wird uns mitgeteilt:
Aufgrund des Gesetzes zur Änderung der Gewerbeord¬

nung liegt die Handwerksrotle für den Kreis Main -Taunus
bis 15. Oktober bei dem Landratsamt zu Frankfurt a . M .,»
Höchst zur Einsichtnahme an jedermann offen. Wenn nicht
binnen einer Frist von 3 Monaten seit der Beendigung
der Auslegung Einspruch gegen die Eintragung bei der
Handwerkskammer eingelegt wird , wird letztere die dort
in diesem Verzeichnis aufgeführten Handwerksbetriebe in
die Handwerksrolle eingetragen . Der Einspruch hat unter
Angabe der Gründe schriftlich bei der Handwerkskammer
zu erfolgen.

ten sich die Leute : „Wem gilt die Totenglocke?" es war
im ganzen Dorf gerade niemand auf den Tod krank.

Man fragte beim Nachbar an, und dieser wieder bei
seinem Nebenmann, bis man es wußte : Lukas Leukner
war letzte Nacht gestorben.

Bartl Leukner betrat seit langer Zeit wieder zum
ersten Male den Hof feiner Väter . Ter Vater war tot,
die Feindschaft aus . Bartl wollte dem Vater die letzte
Ehre erweisen, ihm ein dem Leuknerhofe würdiges Be¬
gräbnis geben und dann — Iviedcr aufs Windegg gehen.
Er zweifelte keinen Augenblick, daß er auf dein Leukner-
hofe nichts mehr zu sagen habe, daß der Vater schon da¬
für gesorgt haben werde, daß der stattliche Besitz in
fremde Hände übergeht . Bartl hatte sich mit diesem Ge¬
danken schon lange abgefunden.

Als Bartl in das Haus eintrat , kam ihm die Veb ent¬
gegen, sie drückte die Schürze an die Augen und war
Bartl gegenüber von einer kriecherischenUnterwürfigkeit,
die diesen seltsain und widerlich berührte . Kurz ließ er
sich noch einmal von der Magd die Vorgänge der letzten
Tage erzählen.

„Set Testament hat er machen wollen, darum ist er
anfgestanden. Vev, hat er gesagt, i muß dös no tun , man
kann nie wissen, was gschieht, nachher geh i gleich ins
Bett ." „Vev, hat er gesagt," das sprach die Magd mit
besonderer Betonung , „bist mir a treuer Tienstüot ge-
wesen, i werd a a» di denken. Auf Ehr und Seligkeit,
dös hat der Leukner zu mir gsagt. Und dann - dös
Unglück. Beim Schreiben muß ihm arg schlecht geworden
sein, er reißt die Lampen um und geschehen war 's. Wie
i die Tür ausmach, i Hab dös Gepumper gehört, da
brennt scho alls , der Kasten, der Boden, und der Bauer
liegt mit verkohlten Kleidern vorn bei der Tür wie a
Toter . Mir zittern jetzt no alle Glieder , wenn t dran
denk. Und 's Testament ist a mit verbrannt . An Fetzen
Hab t nachher no gfunden mit a paar Worten drauf,
dös war alls ."

Bartl trat tn das Nebenzimmer, wo sein Vater lag.
Auf derselben Stelle , wo vor wenigen Monaten die Mutter
amaebahrt gewesen war . lag nun der Mann , der ihn rm-

Ein EelAnk für untere jiigenWe»M
Hans Stosch-Sarrasanis 's Fahrten und Abeifle»" '

betitel sich eine Serie interessanter Hefte, die
In packenden, handlungs^ Ärrnirton ov-»A»f\T+ Soviv» '■*'

Mfilm mit dem Go:
Utes Abenteuer " ui
'tt 50 und 70 Pfg.

•SS

tigen Auflage beiliegt.
und spannenoen Schilderungen erzählt darin ----- r .*
von den seltsamen Erlebnissen , die Hans Stosch'^"' f
sani . Deutschlands populärster Zirkusdirektor , der
nächst in Mainz gastieren wird , in allen Ländern
Zonen hatte . Die Erzählungen vermitteln nid)*
Unterhaltung , sondern geben auch Kenntnis fremdes
ker und Länder . Zahllose Zuschriften erweisen 11,1
wieder , daß diese Sarrasani 'schen Abenteuerhefte
wahrhaft volkstümliche Sammlung darstellen . Die
sönlichkeit Sarrasanis , des kühnen Artisten unv
nehmers , ist der deutschen Jugend ein leuchtendes^
auf dem Wege zur Ertüchtigung.

All§ MI
Homburg v. d. H.

i? >ä u r c.) Ein hiesig
Mordversuch, indem ei
Mt schwere innere V
glichen Qualen und

Krankenhaus eingeli
- , » 5 . Bad Homburg . ( K c
W, Mn Körperschaften I

gm, in denen es an l
sNem Antrag auf Eins

Ktsempfäiiger zu b
. . Wir weisen hiermit nochmalsM Cnsschelduna-u °sck>eu

die Versammlung der Jahresklasse 1906 bei Hol̂ Magistrat ^ '
Jahresklasse 1906.

, ” l . 0 r Jahresklasse 1906 bei Magistrat' als ' reine
heute Abend 8.30 Uhr hm . % mit der Maßgabe,

Gesangverein Sängerbund beteiligt sich am komM̂ ^ besondere-Beschlüsse
Sonntag , den 6. ds. Mts . an dem Gau -Wertung ^ ^̂?Mgen Anträgen der 0
in Wiesbaden -Sonnenberg . Abfahrt per Auto uni,! rperschaften ^
Uhr , Zusammenkunft im Vereinslokal . Gleichzeitig ,rdorf  zu kanalisi
wir alle unsere aktive , inaktive und Ehren -Mitgts. M sna eine halbe Mi
nebst Angehörige und Gönner zu unserer am gleichen' SHat.e ’n ^
abends 8 Ilhre im Vereinslokal Frankfurterhof Pi ^ °^ cn. '8 Ilhre im Vereinslokal Frankfurterhof
denden Abendunterhaltung mit Tanz freundlichst ein- ^ „ . . - .
« - — « " i-b-" - -r- bfolgt . KtStaj ; ÄII

%ueu 300 000-Mark-Die große Anzahl blutarmer und bleichsüchtiger^
licher Berufstätigen , viele überarbeitete und den Jahren 1926

Erwerb-Dichtungen entstanden siiMänner zeigen uns , daß die schwierigen .»
hältnisse trotz der jetzt desseren Ernährung immefl L aft art)iu.g (Im
schwere Spuren hinterlassen . Der Körper ist enttff' Bt wurde der Schmied
muß widerstandsfähig gemacht werden , denn nur Ouolgcnt bcrmiftt. Nu
sunder Körper ist in der Lage , seine Aufgaben rinpn^ bei Reimershausen
erfüllen . Leciferr in  kräftigt den Körper und ^ «i war seit längerer Ze
ihn widerstandsfähig , deshalb ist es nötig , von Mr geisteskrank.
Zeit eine Leciferrinkur zu machen, um die verlos ^ Stegen, (goi ’t 100
Kräfte wieder zu gewinnen . Leciferrin ist . in ^ 'dem Schöffengericht hat
Apotheken und Drogerien erhältlich , schmeckt ang^
macht nicht korpulent.

Mintworten, der seit c
P BlechwarenfabrikB

Wettervorhersage für den 4 . Oktober

wrina etwa 95 000 T
UnbeständiüFP und Urkundenfälsc

Seit den letzten Tagen werden neue Beitragsmarke t>und int Dilltteis êMi
Lohnklassen4 bis 7 für eine Woche und der Lohnklassen-, . ' ' ' E ' ,
7 fiir zwei Wochen emsgegeben. Die EinwochenmarkettI1 1* 1

Lohnklassen1 bis 3 sowie der Geldwert der sämtlicĥ ^rdresbach' sturtragsmarken bleiben unverändert . Die bisherigen
marken können aufgebraucht werden.

der Lc
te der

mit seinent Motorr
Vcrteilitug großer Unterstützungen durch die Ec A

burg-SPende. Ânläßlich des Geburtstages des Reichs ^ Nasiau. (H e (

stelle eintrat.
-»I Ba

H,ldc,Me lsmark  t.) Die S
; 'pichelZmarkt als große-

deuten am 2. Oktober schüttete die Hindenburg-Sp
derum an etwa 2000 bedürftige Kriegsbeschädigte, m l£ „• ^ r~
Hinterbliebene und ' Veteranen 425 000 Mark aus . ^
tiiiig Hindenburg-Spende, die der Reichspräsident al iWi»,- av, 6"?«"? 9ro“cl’
ihm zu seinem 80. Geburtstag dargebrachten Mittel» . Besuch am
tete, konnte n. a. bisher insgesamt 2 300 000 Mark & ^ " -"^6 >̂ chn" ttas
leidende Kriegsopfer überweisen. ^U;vr ^1Ĉ , C„ Mten sich an den emz-

„Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n . . - Dllu Bild der Entwickeli
Fremdenlegion mit ihrer dunklen Romantik low ist eine Möbelansstc
junge , leichtsinnige und abenteuerlustige Leute as» ^Msstellung und eine Au
viele werden enttäuscht sein, wenn sie statt dieser ^ 4
tik die ungeheueren Gefahren sehen, die den sße g e f u n d e n ) Das
legionär umlauern . Neben den wilden , blutV»M M einen schwerverletzt
Araberstammen ist die größte Gefahr die neue Li % in das Kaiser-Wilhel
selbst, mit ihrer unerträglichen Hitze und dem
Fieber . Die einzigen Grüße aus der deutschen \ ■ In . Da er noch nich

M\\ Straße blutuberstr

sind die Schwalben , welche im Süden überwiiitwt js. wcht festgestellt werdewenn die Schwalben heimwärts ziehen, dann
Fremdenlegiouär das große Heimweh . Mancher
zu desertieren , aber wenigen gelingt es. Das
eines jungen Deutschen, der in der Fremdenlegio!
gessen suchte, zeigt Ihnen am Samstag und Sonw ^ z
8.30 llhr der Film : „Der Fremdenlegiönär ". Vorhs^ j>
ein lustiges Beiprogramm . — Am Montag sehen

Jt*  kvurde, ober ans Web

Rundst!
Donnerst

5 0̂: Wetterberichtu. Z<

mals mit kalten, herzlosen Worten vom Totenbett̂ .̂ ^ ^ challplaiwickouzeit.
Mutter schier wegjagte und damit das letzte Band Werbetcnzert

keine
ihnen entzweigeschnitten hatte.

In diesem Augenblick empfand Bartl
schaft mehr gegen den eigensinnigen und
Mann , der gegen sein eigen Fleisch und Blut
tigen Grund in einer Weise gewütet hatte, wie
fast einzig dastand. —

Kurz, bevor Bartl gekommen war , hatte die
der es plötzlich eingefallen war, daß der Le»-—

jungen Blachfellnenn versprochen sei, darün 8 ->

Von5̂ 18.00: _
»Micherstunde.

R Y »ltjei", Vorir

Stuttgart
18.30: T

Vortrag. 18.60
starrköp̂ji^ einer Zeitung?", Vo

der

ohv̂ „,(i ."eder Frankfurter Zeitui
cs ' Mus : „Madame Butte'

>̂kten. 22.45—24.00; Vi
Stoteäfc in einem Akt.

ßeulH ^ J Freitag

daß sie eigentlich auch den Blachfellner verständigen ^ ^
und dann gleich eine Magd hinausgesandt . ^ ,„ov

Christoph Blachfellner glaubte , es treffe ihn ^  i ^ 00:
Stelle der Schlag , als er von der Magd die j Von Kassel: Fü

Schallplattenkonzert: 11
,Konzert. 15.15—15.45:

ihn

förmlŝ jtz Kleben:

Konzert des Ru

niederschmetternde Nachricht erfuhr . Er war {Sieben : „Mau schenktj
täubt uno rannte dann, ohne sich um die Magd , ^ Suchen Radioklubs. 19.
den üblen Bericht gebracht hatte , weiter zu ku" O 19.25: Zwanzig Mini
durchs Torf , dem Leuknerhofe zu. !'• ^ 19.45: Filniwochensch

.Bartl, " rief der Blachfellner, „ist's wahr ?" <1, A2 ?rs 2122°30- 24
Bartl nickte ernst. ’ 1
Jetzt sag mir, wie ist dies möglich?" ^ ^ Scmöto

|.-<jO: Wetterbericht u. Zc
sicL i- L̂erbekonzert. 13.30—

Tie Magd kam der Aufforderung nach. Als Um ^45 . Stunde ber Jugei
-vestament zu reden begann, da horchte der beg Rundsunkorchestet
begierig aus, aber als er von der Vernichtung <- 18.40: Esperanto-Untei
ihn so wichtigen Schriftstückes durch die umstürzenoStunde  des Franksurtc
hörte, da unterbrach er die Magd mit vor War r ^ ^nmel im Oktober. 11
Stimme : „Nix da, dös ist alles Lug und O ' « olienlirettl". Rundkun

nit . I weiß scho besser Bescheid, 's ® sf3iÄrv
besteh drauf . Lukas hat der Lies erst

gibt 's
her, t
wie er 's letztemal in Kirchberg draußen
ans Ehr und Seligkeit versprochen, daß er ihr
mache. Gestern hat mir 's die Lies gsagt und
lügt nit . Der Lies ghört alls . Du, " wandte
an Bartl , „kriegst nur dein Pflichtteil ."

plv
alE

c»ösef

bis zum 15. ob

(Fortsetzung folg
tJ

2liiert
^^lallung , in Hochheim
yn Einfamilienhaus 1
f Geschäftsstelle, Mas
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rmitteln nickt

lm mit dem Cowboy Tom Tyler : ff.Tom 's ge-
> Abenteuer " und das lustige Beiprogramm.

:i*t 50 und 70 Pfg.

AusW md Fern

nntnis fremdes

.l' .Homburg v. d. H. (Selüstmordve  r s u ch m i t
I ä u r e.) Ein hiesiger Einwohner unternahm einen

Mordversuch, indem er eine Flasche Blausäure austrank.
jU schwere innere Verbrennungen utib wurde unter

ichen Qualen und in hoffnungslosem Zustande ins
Ubenteuerhefte f  Krankenhaus eingeliefert .'
arstellen . Die 1
lrtisten und u"

leuchtendes M

ermit nochmals ... ^
1906 bei ä» aß{̂ a t als reine

«jv ^tit der Maßgabe , daß über die etwa erforderlichen
sich am komnie» 1 besondere Beschlüsse gefaßt werden müssen. — Nach

öau -WertungM «.̂ gen Anträgen der Einwohnerschaft haben sich jetzt dic
per Auto um J .T » Körperschaften bereit gefunden , den ländlichen

Gleichzeitig !" " Kirdorf zu kanalisieren . Das gesamte Objekt beläuft
d Ebreu -Mitgl !! t̂iva eine halbe Million Mark . Hiervon soll zunächst
er am aleichenf 1̂ .Baurate in Höhe von 100 000 Mark ausgeführt wer-
SfSUUf V ;L « M . Me « in ämtiff genommen » « .
frpiinhfirhftein - .8 n f ÖIC Mittel aus einer Anleihe ausgebracht werden,
sreunoiicy , « 'Noglich sein wird , diese Anleihe in absehbarer Zeit zu

Ä ist ebenso zweifelhaft wie die Erlangung einer jetzt
' »dl »"cncn 300  000-Mark -Anleihe zur Bestreitung der Defi-

und ififf beu  Jahren 1926/27 , die durch Anlage werbender
Erwerv ^ 'chtungeii entstanden sind.

irper
u , dennII , 11 . x**iö !\ v*vy v
Aufgaben nW ^ bei .
Körper u 'W .mO  war
nötig , von

verlo --um die
errin ist . in
schmeckt angM

:n durch
ges des

Bad Homburg . (K o m m u n a l p o l i t i s che s .) Die
^cken Körperschaften hatten sich in einer Reihe von
Vn , in denen es an lebhaften Debatten nicht mangelte,
Mein Antrag auf Einführung der Mlicktarbeit für die
^hrtsempfänger zu befassen. Da man sich vor einer

^Entscheidung zu scheuen schien , wurde die Angelegenheit
Jtnn.u ™ * - I» Verwaltungsaugelegenheit über-

ählung immerE Marburg . gBaIbe  erhängt .) Seit einigen
'0 bNir in wurde der Schmiedemeister und Gastwirt Frenz aus

uur . .mWalgern vermißt . Nun fand man den Mann in einem
flu, W Reimershausen an einem Baum hängend tot auf.

^jj ^ war seit l̂ängerer Zeit schwermütig und in letzter Zeitr>r geisteskrank.
st Siegen . (F a st 100 000 Mark unterschlage  n .)

stein Schöffengericht hatte sich der Kaufmann Hans Brauer
^antworten , der seit einigen Jahrzehnten als Prokurist
Ia?  Blechwarenfabrik Bertrams in Siegen tätig war und
chrnia etwa 95 000 Mark unterschlagen hatte . Wegen

Iber - Unbeständig Me und Urkundenfälschung verurteilte ihn das Gericht
c,st̂ hr 3 Monaten Gefängnis . Brauer hatte feit Jahren
st'kergewöhnlich luxuriöses Leben geführt , u. a. im Wester,

dkr KwÄ asicN* »üb im Dillkreis einige Jagden unterhalten.
vochenmarkL» Pt u Dillcnburg . (Mit dem Motorrad in den Tod

- sämtlich«" st n tst Auf der Landstraße zwischen Biersdorf und
uoeu E b̂resbach stürzte der Zimmermann Karl Kunkel aus

M mit seinem Motorrad so unglücklich, daß der Tod aus
.child stelle eintrat.

m:» ? ab  Nassau . (Heimatfest in Nassau. — Der
)enbura -Sveildc." Seis  ina r kt .) Die Stadt Nassau beging den sogenann-
chescbädiate tf% l3ntarIt  großes Heimatfest für den unteren Lahn-
we,chaoigte^ .̂ rk em best , das Jahr uni Jahr mehr an Bedeutung ge.
hspräsident einem großen Fackelzug am Vorabend begann
chteu Mitteln Der Besuch am Sonntag überstieg alle Erwartun-
0 OOO Mark n" Sonntagnachmittag bewegte sich ein Zug von Waqeii-

jmw  wk tt  durch die Stadt . Sämtliche Ortsveverne und Jnnun-
t 2 chtten sich an den einzelnen Gruppen beteiligt . Der Zua

> zieh 'n . . • Mstn Bild der Entwickelung Nassaus . Mit dem Fest ver-
omantik low E >i ist eine Möbelansstellung , eine Blumen - und Garten-
ige Leute »sstellung und eine Ausstellung des Bieneiizuchtverbands.
statt dieser ck x, A Nastätten . (Schwerverletzt auf bet Land-

bi e den oLjtij Be gesunde  n .) Das Postauto Oberlahusteiii -Nastätteu
Iden , bluroi - ^ ne einen schwerverletzten Arbeiter in bewußtlosem Zu-
- die neue■ «e m Kaiser -Wilhelms -Heim ein. Der Arbeiter lvar
und dem ster Straße blutüberströmt und bewußtlos aufgefundcn

r deutschen f ijch . Da er noch nicht vernehmungsfähig war , konnte
1 überwimW ">cht fcstgestellt werden , ob er von einem Auto über-
n , dann p 1 wurde , oder auf welche Weise er zu Schaden kam.

Mancher Zes . Dasv °iK
ijremdenlegick.

Sonneg und w~- ,
när " . Vorher j
tag sehen S " ^

m Totenbette ./

Rundfunkprogramm.

Donnerstag , 3. Oktober.

Wetterbericht u . Zeitangabe : anschl. Morgengymnastik.

itzte Band

fao:
Schallplattenkonzert : Volkstümliches Orchesterkonzert.

13 .30 : Werbekonzert . 15.15—15.45 : Stunde der Jugend.
1^ 18.00 : Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters.

Von Kassel : „Das Wesen der moder-
artl keine HkjW °̂Iizei" , Vortrag . 18.50 : „Wie liest man den Parlaments¬
und starrköhl .ji ^ einer Zeitung ? ", Vortrag . 19.10 - Schochstundc . 19.30:

:d Blut oh «e der Frankfurter Zeitung . 20—22 .30 : Aus dem Frankfurter
cs Haus : „Madame Butterfly ", Tragödie einer Japanerin inatie,  wie :w ... . „Madame Butterfly " , Tragödie einer

ichkten. 22.45—24.00 : Von Kassel : „Der cklinde Passagier
«l ^ oteske in einem Akt.

st¬

ier

wahr ?"

hatte die
oer Leul »ec

ei, darän m
oerständigeü
andt . h stwnzert. 15.15—15.45: Führung ins Berufsleben . 16.15

a »i j! 18-00.- Konzert des Rundfunkorchesters . 18.10:

,8.30
Freitag , 4. Oktober.

Wetterbericht u. Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik.
» Schallplattenkonzert : Unvergängliche Walzer . 18 .15— 13.30:
Konzert. 15.15—15.45: Führung ins Berufslel

Lesestuiide.
-15 .45 : Führung ins

treffe ihn ***< Konzert des Rundfunkorchesters,
llaad die lstst t >,.sthr : Von Kassel : Fünfzehn Minuten Dialog aus dem

war sörw -w st streben : „Man schenkt sich . . ." 18.45 : Stunde des Süd-
>ie Magd , Aschen Radioklubs . 19.05 : Stenographischer Fortbildungs-

zu klin' " /I 19.26 : Zwanzig Minuten Fortschritte in Wissenschaft und
jjt, ■ 19.45 : Filmwochenschau . 19.55 : Bon Köln : „Wcstdcutsch-

Reportage . 21.30 : Von Stuttgart : Konzert des Philharmo-
Orchesters . 22.30—24.00 : Von Stuttgart : Militärmusik.

ich ?" ^ Samstag , 5. Oktober.
hie war '' -1 ,j: : Wetterbericht u. Zeitangabe : anschl. Morgengymnastik,

sie " 3/ . Terbekonzert . 13.30—14.30 : Schallplattenkonzert . 15.16
^iili sl lr 5:  Stunde der Jugend . 16.15—18.00 : Von Stuttgart:

1(1 »̂ oc§  Rundfunkorchesters . 18.10 : Lesestunde . 18.30 : Bricf-
ichtung 18.40: Esperanto-Unterricht . 19.00: Stunde des Arbeiters,
lm stürze > Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbildung : „Der
vor WU . , A -.tMvMel im Oktober. 19.50: Zeitberichte XI- 20.30—22.30:

und t4-, , o Ikolkenbrettl". Rniidfunk-Kabarett . 22.45—0.30: Tanzmusik.
), 's
; erst v >e .. .< --
ifien bis zum 1b. oder spätestens Ende Oktober,

er ihr, .f « b
t und t>°s J  ffHJ

wandte

mch. Als
: der

ir tsetzung folg
Ü

, 2Ziier-lßlii und litte
Wallung , in Hochheim a . M . oder Umgegend . Nehme
|(''1 Einfamilien -Haus mit Stallung in Miete . Näheres
1 Geschäftsstelle , Massenheimerstratze 25.

A Oberlahnstein . (Z u gunfall aus dem Güter-
b a h n h o f.) Ein Zug des hiesigen Hafenparks fuhr auf einen
Leerzug auf . Drei Güterwagen entgleisten , zwei davon wur¬
den übereinandergeschoben und stark beschädigt. Personen
kamen nicht zu Schaden.

A Braubach . (Zusa nt m e tt stoß mit et  n e m A u t o.)
Einige Radfahrer fuhren ans der Straße von Dachsenhansen
nach Braubach . Als ihnen ein Personenauto begegnete , wurde
ein Radfahrer unsicher und rannte gegen das Auto . In schwer¬
verletztem Zustande wurde er von seinen Kollegen nach
Dachsenhansen gebracht . Der Zusammenstoß war so heftig,
daß das Auto seine Fahrt nicht fortsetzen konnte.

A Wiesbaden . (Bee *ndcter  P o l i z e i k u r s u s .) Für
die Polizeibcamten des Obertaunuskrcises hatte ein dreimona¬
tiger Fortbildungslehrgang ans Anordnung der Regierung in
Wiesbaden stattgefunden . Mit einer Abschlußprüfung , die
von dem Polizeireferenten in Wiesbaden , Polizeimajor Hanke,
vorgenommen wurde , fand dieser Kursus sein Ende . Die Prü¬
fung ergab , daß die Beamien mit bestem Erfolg an dem Knr-
fus lcilgenommcn hatten.

A Wiesbaden . (D e n Gegner mit dem Messer
n i e d e r g e st o che n .) In dem Vorort Erbenheim entstand
nach einem Tanzvergnügen zwischen einem Nationalfozialisten
und einem israelitischen Einwohner eine Schlägerei , bei der
dieser durch einen Stich in den Leib lebensgefährlich verletzt
wurde.

A Worms . (U eberfahren und getötet .) Auf
der Strecke Worms —Gnndheim wurde im Bahnhof Herrns¬
heim der Eisciibahnschaffner Horneff aus Worms überfahren
und getötet . Während der Zug einfuhr , ivollte Horneff wahr¬
scheinlich abspringcn , kam zu Fall und unter den Wagen.

A Worms . (Ein Kind überfahren und ge¬
tötet .) In der Mainzer Straße spielte ein jähriges Kind
an einer Stelle , an der Erdarbciten ausgeführt werÄn . Als
nun das Kind die Straße überschreiten wollte , wurde es vom
Kotflügel eines mäßig schnell fahrenden Personetlwagens er¬
faßt und überfahren . Der Tod trat sofort ein.

A Bensheim . (Schwerer Unfall .) Einem hiesigen
Autobesitzer rannte ein hiesiger Ällotorradfahrer ins Auto.
Das Auto ivurde schwer beschädigt, das Motorrad völlig
demoliert . Der Motorradfahrer erlitt einen Armbruch , seine
auf dem Soziussitz mitfahrende Dame aus Heppenheim erlitt
eine Gehirnerschütterung . Die beiden Verunglückten kamen ins
hiesige Krankenhaus.

A Birkenau . (Tödlich verunglückt .) Beim Obst-
brechen stürzte im nahen Reisen ein 62jähriger Land - und
Gastwirt so unglücklich von der Leiter , daß er schwere Brust-
korhverletzungen erlitt , an deren Folgen er starb.

A Bischofsheim . (Autounfall durch RebeI .) Auf
der Straße nach Ginsheim bemerkte ein Kraftwagenlenker
das Signal „8-Kurve " zu spät. Er fuhr in den Straßengraben,
der Wagen überschlug sich und wurde schwer beschädigt Der
Lenker kam mit Schnittwunden davon.

Eine neue Rheinbrücke.

Durch die soeben feriiggcstellie Brücke sind die beiden
Städte Düsseldorf und Äleuß verbunden worden.

5smsisg und Sonntag um 8.30 Uhr lm U.-T.

Der Fremdenlegionär
(Wenn die Schwalben heimwärts zieh ’n) —
Montag: „Toms gefährlichstes Abenteuer“

A Frankfurt a. M . (Vorbereitungen für die
K o m inn na lla n dtag  s w a h l.) Der Landesausschuß,
Regierungsbezirk Wiesbaden , hat die Zahl der am 17. Novem¬
ber d. I . zu wählenden Abgeordneten des Kominunallandtags
des Reg .-Bez. Wiesbaden auf 52 festgesetzt. Für die Kommniial»
landtagsivahl wird der Kreis Usingen mit dem Kreis Ober¬
lahn zu einem Wahlbezirk Oberlahn -Usingen vereinigi . Zum
Bezirkswahlleiter wird Landrat Franzbühler in Wiesbaden,
zum Stellvertreter Landes -Syndikus von Papen in Wies¬
baden bestellt.

A Offenbach . (Die Familientragödie in
O f f e n b a ch.) Zn der von uns bereits gemeldeten Gasvergif¬
tung ist noch zu sagen, daß nunmehr auch das zweite Kind
gestorben ist. Die Untersuchung der Angelegenheit ergab , daß
es sich nicht um einen Unfall l)andelt , sondern daß die Frau
freiwillig mit ihren Kindern den Tod gesucht hatte . Der Vor¬
fall spielte sich im Hanse Goethestraße 46 ab , wo seit einigen
Wochen der arbeitslose Johann Christ mit seiner Frau und
seinen zwei 9 und 7 Jahre alten Knaben wohnte . Christ , der
nebenbei als Musiker arbeitete , kam am Montag früh um
6 Uhr nach Hause und bemerkte beim Betreten seiner Wohnung
einen starken tzlasgeruch. Im Schlafzimmer lagen seine Frau
und die beiden Kinder bewußtlos in den Betten . Der Hahn
der Gasla »st>e stand offen. Christ holte sofort die Rettungs-
ivache, die seine Angehörigen ins Krankenhaus brachte. Der
neun Jahre alte Sohn Heinz war inzwischen gestorben . Nun
ist auch der siebenjährige Erich den Folgen t>er Gasvergiftung
erlegen . Das Befinden der Frait soll den Umständen nach ver¬
hältnismäßig gut sein.

^ A Tarmstadt . (2 5 Jahre im Dienst der Stadt
Darmstadt .) Am 1. Oktober kann Bürgermeister August
Buxbaum das Jubiläum seiner 25 Jahre währenden Amts¬
tätigkeit im Dienst der Stadt Darmstadt feiern . Bürgermeister
Buxbaum hat besonders eine baukünstlerische und organisa¬
torische Tätigkeit fiir die Landeshauptstadt entfaltet.

A Darulstadt . (Hessischer Sängerbund .) Der
Gau Darmstadt des Hessischen Sängerbundes hält am 7. Ok¬
tober abends im Gasthaus „Zur Krone " seine Vorstands-
sitzung und anschließeild eine Bollversammlnng ab. Die
Tagesordnung sicht u. a. die Abrechnung über das zweite
Sängerbund essest, Verlosung der Restgewinne vom Sänger-
bimdesfest , Besprechung über die Totengedenkfeier und An-
träge zum Bundessängertag vor . Zu der Vollversammlung
haben alle Vereine einen oder mehrere Vertreter zu entsenden,
da, wie bereits bemerkt , die Verlosung der nicht abaeholten
Gewinne erfolgen soll.

A Darmstadt . (K o h l c n st a u b e x p l o s i o n als
U r s a che d e s D a r m st ä d t e r G r v ß f e u e r s .) Zu dein
Großfener in den Werksanlagen der Bahnbedarf A.-G. Darm¬
stadt erfahren tvir , daß der Brand durch eine Kohlenstaub,
explosion verursacht wurde . Kohlenstaub , der in großen
Mengen in Verbindung mit Del zu Feuernngszwecken ver¬
wandt wird , war offenbar durch undichte Schläuche oder Rohre
gedrungen und hatte sich an den Glühöfen entzündet . Der
bereits gestorbenc^ 18jährige Arbeiter Hans Weißbeck stand
unmittelbar an einem Glühofen und wurde während der
Explosion von einem riesigen Flammenmeer eingehüllt.
Der andere , ebenfalls 18jährige schwerverletzte Arbeiter Hein¬
rich Saul wurde von der Gewalt der Explosion zu Boden ge¬
schleudert. Durch die Explosion wurde die Schranbenfabrik
in Brand gesetzt, die gänzlich niederbrannte . Die Rettungs-
arbeiten gestalteten sich sehr schwierig, da der Raum mit gif¬
tigem Rauch angefüllt war und die Feuerwehrleute nur mit
Gasmasken vordrinaen konnten.

lannir
hat abzugeben der Verlag

Hch . Dreisbach,
Flörsheim am Main.

Winterkartoffeln
Bestellungen hierauf werden in unserer Verkaufs¬
stelle entgegengenommen — UleiherstraBe 14 —

Winter -Zwiebeln zum Einiagem. 10 ?!ä . 88  ^
.im Zentner 0 .58

Schellfische frisch von der See,mittelgr.0.Kopf Pfd.42 ^
la Fettbückinge . Pfd. 36
Rollmops
Bismarckheringe
Bratheringe
Heringe in Gelee

1 Liter-

Dose

Verkauf an Jedermann

Rhein - fflain
uerHauritsiie:Hochtieim,umtr .14



Ihr Sparbuch füllt lieh
noch schneller als seither , denn wir geben ab 1. Oktober 1929

5 % Rabatt!
Das bedeutet , dah Ihnen jetzt beim Einkauf schon für 20 Pfg . (seither

25 Pfg.) eine Rabattmarke ausgehändigt wird.

Xnrngemriniie HMeini otuM
Samstag, den 5. Oktober, abends 8 Ahr, ^
in der Turnhalle, die MonatsversammlE
wozu alle Mitglieder ergebenst eingeladen
den. Tagesordnung : Vergebung der .
woynung. Es wird dringend gebeten, rea)'
reich zu erscheinen. Der Vorstand.

U Hohen Feiertagshalber
■ Samstag ,den 5. Oktober

geschlossen!
Uliimer 118

Jhr Sparhuch niim raicn gell lein.
wenn Sie Ihren ganzen Haushaltsbedarf in unserer Filiale kaufen und

Sie werden liclt Irenen Uber die Barauszahlung uon3.-Rill.
die in jeder unserer Filialen gegen Ablieferung des gefüllten Sparbuches

erfolgt.

y . £ täfc & a

Weis L Dreifuß

Hoher Feiertagehalber bleibt
mein Geschäft am Samstag

Die Trauerfe
- Ber

»Durch die trübe h,
?.?ne Kuppel des ReiAr . -

gefchloff ef
David Wolff

Manufaktur-, Kurz-,
und Wollwaren

Feiertagehalbei bleibt
das Geschäft von Frei¬
tag nachmittags 5 Uhr
bis Montag Morgen

geschlossen
S . Frohwei *1

Del

ÜäKiksi ü;
|cl s o e b e ne r s ' c 'li' B AND

Edelsteine
''fr

er-
a v i e r

enffiaIten sind . Alles ungekürzte OrigInaI -Ausgaben

fürKIavier bezw . für Gesang und K
AUS DEM INHALT
Sonny Boy

f Inhalf Wenn  einmal dein Herz verschenk *!
einer kleinen Konditorei

und Prei*

YomRhein zur Donau, Potpourri!
Troubadour OrJPofpourri
Geisha -Poipourri . ^ ’ ! .!' ’
BlaülsäriiP'oipMjfj ^ M 11
O schöne Jugendtage aus „EvnngeliorvarsrF
Amor und Psyche aus „Die toten Augen"
Berühmtes Menuett von Paderewsky
A Is bien -aimöe von Schütt

Japanischer Lafornentanz von Yoshltomo
Chinesische Strafjenierenade von Siede .
Hochzeit der Winde , Walzer von Hall, -
Fideles Wien, Walzer von Komzak ,
Feuert los, Marsch von Holzmann 'A

ßbaiselongs
von 65 Mk. an. Matratzen,
Divan usw. werden neu au¬
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung. Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch. Größen, Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs -Beutel, Gamaschen
und sonstige Lederwaren —

Jhleinuerkauf
von Röeinfee- Edel - Beize
Bernhard Mohr

Sattler und Tapezierer
Rathausstraße 11.
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für sich!, 'Grillenbanner -Marsch von Lindemann' üsw. usw}

Vergessen Sie nicht , ciish bei Einzeibezucf ^tHe
38Stücke ca. 65.- kosten würden!

jjPradjfaussfaHungJ © Eleg . Ganzleinenband ! [ © | <80 Seifen stark !*̂j =
!Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten » und Buchhandlung oder ===
»durch den VERLAG. . AONJ. BENJAMIN, LEIPZIGCt.rTÄUBCHEN WEG 20 m

Jedes Heft 90 Pfennige
FRANCKHSCHE

/ERLAGSHANDLUNG , STUTTGAR'

Probehefte und Prospekte voi

wmu
Emzelbände u. ganze Werke
liefert zu Origmalpreffen (I)ti
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

I. Amblitz, zisubei«

Radfahrer-Bereit!M,
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Samstag,  den 5. Oktober 1928,
8.30 Uhr, findet bei P h . Schreib^

Die Z
Attaches, Legat!

1 iic  des Auswärtigen

Msiuttz-stelLsmmlmlg
m-  E- <°d-t !.-undlich,.

Bessere Ergebnisse
bei der Bereitung von
Apfelmost od.Traubenwein

werden erzielt, wenn die
Frucht-oder Traubensäfte mit

Reinzuchthefe,
VierkoseMarke:

vergoren u.veredelt werden. Flasche
bis zu iOOO Ctr. ausreichend Ji 3.—
Auskunft erteiltt

Firma Jean  VVe n z
Hochheim a. M.
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Alngeheuer ist die
Artigen Regierunge
"Matifchen Miffionc

ufw . ufw . Ter 6
\ «ir Eric T r u m m
Meißen Chrysanthei
[|ff3rift „Tas Sekretn

Der feierli
, Der große Saal d
" Platz gefüllt . Ehi
-̂Versammlung. Kur
^präsident und die

jÄn in der Präsil
harmonischen Orches

erklungen ist, ss
Neichska
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w . i r i ^ Wenige Stunden vCa. 30 Automobil
Personen - und Lieferwagen , wie - , * «us dem Wege zfehl0' Übungen des Beil

wie die unseres
p*  in der es heißt,

5 Lum letzten Auge
- - , , land

To. Benz Pritfche 11

Automobil Verkaufs Weil

Opel 4, 7, u. 10 PS., Zweifler bis Sedisfiftcr , offen ti. S°
6/25 PS. Brennabor Limoufine , 8/40 PS. Cabrioleb
8/20 PS. Benz ~Sechsfi£er , 3/15 PS. Dixi Lim°u

4 PS. Opel Lieferwagen , SU To . Adler Kaff 211̂ ^ ,
3li To. Brennabor Kaftenwagen, SU To . Benz Pritfche'1 deinem

ÜiMand.l '/2 To . Opel Pritfdienwagen ufw. ufw- M1 sÔ Iand,
_ .. _ 1 D„ 4: Ma  UAn iftl , ^ kt' ßlorv a *-zu günftigen Preifen und Bedingungen ftehen ''V !jj, Gegenüber den vi

ZUM Verkauf in der Zeit vom 30. Sept . bis 7. Ox ^ ist pR für mi

Georg Drescher,
Rheinftrafje 29 und Fifchtorftrahe 12, F/A- '̂ r. t, '^ .̂Linen , der-V , M

Berichtigung und Vorführung am Standort (Da ' re . tl)nt Über all
Eifenbabnwerkftatt) während’ der A.V.W. durchs0*“' Hl , ist Mir daher l

s>̂ Aageir auch die6 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags-
m

Wtt InoeMt nit Msn in: Käst
Reichles eingrif

■< furchtbaren P

Schinken, Geflügel, sowie Kartoffeln und alle" v J ^ofte ^siüammat S
stehen wir wie

^verkannt im K>
Angebote sind zu richten an : Aug. Vieth,

Dortmund, Fliederstraße 32.

»i

Lande und
und für d

•Ai 9cn  ist es für mi
tP%y eine Ehrenpflicht

®r en Deutsche

't,n?n- die heiße Bat
^ K ^. haben.
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